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E-Mail Programm kostenlos
– Profi-Tools ohne
Kostenfalle
Du willst ein kostenloses E-Mail Programm, das nicht aussieht wie ein Relikt
aus den 90ern, keine Werbung für Potenzmittel verschickt und dich nicht
heimlich in ein kostenpflichtiges Abo schubst? Willkommen im Haifischbecken
der „kostenlosen“ E-Mail Clients – wir zeigen dir, welche Tools wirklich was
taugen, wo die Fallen lauern und wie du professionell kommunizierst, ohne
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einen Cent auszugeben.

Was ein gutes kostenloses E-Mail Programm 2025 leisten muss – ohne dich
auszuspionieren
Die besten kostenlosen E-Mail Tools für Windows, Mac, Linux und Web
Wie du versteckte Kosten, Werbung und Abo-Fallen erkennst
Warum Open Source Clients oft besser sind als kommerzielle Alternativen
Wie E-Mail Programme mit IMAP, SMTP, PGP und Co. umgehen – und was das
für dich bedeutet
Welche Features du brauchst – und welche nur nerven
Was du bei der Einrichtung beachten musst (Spoiler: SSL-Zertifikate und
Ports)
Warum viele „kostenlose“ Tools dich langfristig teuer zu stehen kommen
Unsere Top-Empfehlungen für 2025 – ohne Werbung, ohne Spyware, ohne
Bullshit

Was ein kostenloses E-Mail
Programm wirklich leisten muss
– ohne versteckte Kosten
Ein E-Mail Programm kostenlos zu bekommen, klingt erst mal wie ein No-
Brainer. Aber im Jahr 2025 ist nichts mehr wirklich kostenlos – außer du
weißt genau, worauf du achten musst. Die meisten scheinbar kostenlosen Tools
finanzieren sich über Werbung, Datenweitergabe oder intransparente Freemium-
Modelle. Und plötzlich kostet dein „kostenloses“ Mailprogramm mehr als eine
professionelle Suite.

Ein gutes kostenloses E-Mail Programm sollte mindestens diese Basics
abdecken: Unterstützung für IMAP und POP3, verschlüsselter Versand via
SSL/TLS, ein sauberer SMTP-Client, PGP-Unterstützung für Ende-zu-Ende-
Verschlüsselung, mehrere Konten, saubere Ordnerstruktur, Drag-n-Drop für
Anhänge, Spamfilter und eine brauchbare Suchfunktion. Alles darunter ist
Spielzeug – alles darüber ist Luxus.

Was du vermeiden willst: Programme, die Werbung in deine E-Mails einblenden,
deine Inhalte scannen („zur Verbesserung des Produkts“) oder dich nach 14
Tagen Testphase mit einem Abo überraschen. Diese Fallen sind Standard – und
der Grund, warum wir diesen Artikel schreiben. Denn wenn du weißt, worauf du
achten musst, kannst du tatsächlich ein vollwertiges E-Mail Programm
kostenlos nutzen – ohne Abstriche bei Sicherheit oder Funktion.

Und ja, das geht auch ohne Google Mail, Outlook oder Apple Mail. Diese Tools
mögen bequem wirken – sind aber oft alles andere als datenschutzkonform. Wenn
du deine Mails nicht an Big Tech verschenken willst, brauchst du
Alternativen. Und davon gibt es mehr als genug – wenn du weißt, wo du suchen
musst.



Die besten kostenlosen E-Mail
Programme 2025 –
plattformunabhängig und ohne
Abo
Hier kommt die gute Nachricht: Es gibt eine Handvoll E-Mail Programme, die
kostenlos sind, professionellen Ansprüchen genügen und dich weder ausspähen
noch nerven. Die schlechte Nachricht: Sie sind nicht immer die, die du aus
der Werbung kennst. Wir haben die wichtigsten Tools für dich getestet – und
nur die überlebt, die den Härtetest bestanden haben.

Thunderbird (Windows, macOS, Linux)
Der Klassiker unter den Open Source Clients. Seit Jahren kontinuierlich
weiterentwickelt, mit Add-ons erweiterbar, PGP-Unterstützung via
Enigmail, hervorragender IMAP/SMTP-Support und komplett werbefrei. Die
Einrichtung ist etwas oldschool, aber dafür hast du volle Kontrolle.
eM Client (Windows, macOS)
Die kostenlose Version erlaubt bis zu zwei Konten, bietet aber ansonsten
fast alles, was du brauchst: Kalender, Kontakte, Chat, PGP, Exchange-
Support. Die UI ist modern, die Performance solide. Die Pro-Version ist
kostenpflichtig – aber für zwei Konten reicht die Free-Variante völlig.
MailSpring (Windows, macOS, Linux)
Modernes UI, Open Source, Multi-Plattform, und mit Fokus auf
Geschwindigkeit. Unterstützt IMAP, PGP, bietet sogar Undo Send und
Thread-Ansicht. Die Pro-Funktionen kosten, aber die Basisversion reicht
für die meisten Use Cases locker.
K-9 Mail (Android)
Der beste mobile Open-Source-Mailclient für Android. Unterstützt IMAP,
PGP, Push-Mail, Labels und alles, was ein Profi braucht. Keine Werbung,
keine Tracker. Seit 2022 Teil der Thunderbird-Familie.
FairEmail (Android)
Extrem datenschutzfreundlich, verschlüsselt, effizient und ohne jede
Cloud-Anbindung. Läuft sogar auf alten Android-Versionen. Open Source,
keine Tracker, keine Werbung – ein Traum für Puristen.

Alle diese E-Mail Programme sind kostenlos, aber nicht billig. Sie bieten
Funktionen, die du bei vielen kommerziellen Clients vergeblich suchst – und
sie sind transparent, was Datenschutz, Verschlüsselung und Monetarisierung
angeht. Kein Bullshit, keine Adware, keine versteckten „Premium“-Features,
die du plötzlich brauchst.



IMAP, SMTP, PGP und Co. – was
ein E-Mail Programm technisch
können muss
Ein E-Mail Client ist kein Briefumschlag. Er ist ein technischer Mittler
zwischen dir und deinem Mailserver – und wenn er das schlecht macht, leidet
deine Kommunikation. Deshalb solltest du verstehen, was ein gutes E-Mail
Programm unter der Haube mitbringen muss.

IMAP (Internet Message Access Protocol) ist der Standard zur Synchronisation
deiner Mails zwischen Server und Client. Ein Client, der IMAP nicht
beherrscht oder nur schlecht implementiert, produziert Chaos – mit fehlenden
Ordnern, doppelten Mails oder verschwundenen Anhängen. POP3 ist ein Relikt
und gehört in die Tonne – außer du willst deine Mails lokal bunkern wie 1997.

SMTP (Simple Mail Transfer Protocol) ist der Standard zum Versenden von E-
Mails. Ein sauberer SMTP-Client unterstützt Authentifizierung, SSL/TLS-
Verschlüsselung und setzt ordentliche Header. Wenn dein E-Mail Programm hier
schlampig ist, landen deine Mails im Spam – oder werden gar nicht erst
akzeptiert.

PGP (Pretty Good Privacy) ist die einzige Möglichkeit, deine Mails Ende-zu-
Ende zu verschlüsseln. Gute Clients integrieren PGP nativ oder via Plug-ins.
Ohne PGP verschickst du deine Mails wie Postkarten – lesbar für jeden, der
sie unterwegs abfängt.

Weitere wichtige Features: Unterstützung für S/MIME (alternative
Verschlüsselung), automatische SSL-Konfiguration, Port-Erkennung, Multi-
Faktor-Authentifizierung, und idealerweise Logging-Funktionen für Debugging.
Wer das alles nicht bietet, sollte sich nicht „Profi-Client“ nennen.

Wie du Kostenfallen erkennst:
Werbung, Tracking und
Freemium-Bullshit
Viele „kostenlose“ E-Mail Programme sind nichts anderes als Trojaner mit GUI.
Sie locken dich mit tollen Features – und schlagen später zu. Entweder über
Werbung, über Tracking oder über künstliche Limits, die dich früher oder
später zum Abo zwingen. Hier sind die üblichen Tricks:

Werbung im UI: Werbebanner im Posteingang, gesponserte Mails oder Pop-
ups sind ein No-Go. Jedes seriöse Tool verzichtet darauf.
Tracking: Viele Clients senden Nutzungsdaten, Clickverhalten oder sogar
Mailinhalte nach Hause – oft ohne Opt-out. Lies das Kleingedruckte.



Freemium-Lock-in: Erst kostenlos, dann plötzlich „Feature nur in Pro-
Version verfügbar“. Besonders perfide bei PGP oder Multi-Account-
Support.
Cloud-Zwang: Einige Tools verlangen zwingend ein Konto beim Anbieter. Du
gibst damit nicht nur deine Daten ab – sondern machst dich abhängig.
Fake-Sicherheit: SSL ohne Zertifikatsprüfung, Pseudo-Verschlüsselung
oder Marketing-Blabla à la „military-grade encryption“ – ohne Substanz.

Wenn du ein Tool testest, schau in die Datenschutzerklärung, prüfe die
Netzwerkverbindungen (z. B. via Little Snitch oder Wireshark) und beobachte,
was passiert, wenn du Funktionen nutzt. Und vor allem: Glaube keinem
Versprechen, das nicht auf GitHub validierbar ist.

Technische Einrichtung: SSL,
Ports und Authentifizierung –
richtig gemacht
Ein E-Mail Programm kann noch so gut sein – wenn du es falsch einrichtest,
ist es nutzlos. Viele Probleme entstehen nicht durch die Software, sondern
durch fehlerhafte Konfiguration. Hier ist, worauf du achten musst:

IMAP-Server: Meist Port 993 mit SSL/TLS. Kein SSL = keine Privatsphäre.
SMTP-Server: Port 465 (SSL) oder 587 (STARTTLS). Niemals unverschlüsselt
senden.
Authentifizierung: Immer mit Benutzername und Passwort – niemals anonym.
Wenn möglich: App-spezifische Passwörter verwenden.
Zertifikate prüfen: Akzeptiere keine selbstsignierten oder abgelaufenen
Zertifikate. Sonst bist du anfällig für Man-in-the-Middle-Angriffe.
PGP-Schlüssel importieren: Nutze Tools wie Gpg4win oder GnuPG zur
Schlüsselgenerierung. Gute Clients erkennen die automatisch.

Viele E-Mail Anbieter bieten automatische Konfigurationsdateien (Autoconfig
via Mozilla oder XML). Wenn dein Client das unterstützt – gut. Wenn nicht –
lies die Serverdaten auf der Website deines Providers. Und wenn du auf Nummer
sicher gehen willst: Nutze einen Mail-Anbieter, der DNSSEC und DANE
unterstützt.

Fazit: Kostenlos heißt nicht
billig – aber du musst wissen,
was du tust
Ein E-Mail Programm kostenlos zu nutzen, ohne dabei auf Qualität, Sicherheit
oder Komfort zu verzichten, ist 2025 absolut möglich – aber nicht
selbstverständlich. Die meisten Tools da draußen wollen entweder deine Daten,



dein Geld oder deine Geduld. Nur wenige bieten echte Profi-Funktionalität
ohne Haken – und genau die haben wir dir hier gezeigt.

Der Trick ist, zwischen „kostenlos“ und „wertlos“ zu unterscheiden.
Thunderbird, MailSpring, eM Client (Free-Version) oder FairEmail zeigen, dass
es auch anders geht. Ohne Werbung. Ohne Abo. Ohne Bullshit. Du brauchst keine
7-Euro-pro-Monat-App, um professionell zu kommunizieren. Du brauchst nur das
richtige Tool – und das technische Wissen, es korrekt einzurichten. Alles
andere ist Marketing-Nebel. Willkommen bei 404.


